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Kanton,
Stadt undRegion

«Loverboy»-MaschebringtKosovaren10JahreGefängnisein
DerMann hat junge Frauen in die Prostitution getrieben. DasObergericht bestätigt nun das erstinstanzlicheUrteil.

OrnellaMiller

Hauptvorwurf gemässderunge-
wöhnlich langen, oft redundan-
ten Anklageschrift von 80 Sei-
ten: Albin* trieb als Loverboy
junge labile Frauen in die Pros-
titution und nahm ihnen die se-
xuelle Selbstbestimmung. Be-
sonders die damals 16-jährige
Silvia*. Ermachte sie emotional
von sich abhängig, nutzte sie
aus.Gaukelte ihrLiebevor, klag-
te über Finanzprobleme.

Silvia hatte er 2016 via On-
line-Datingplattform kennenge-
lernt.Siekonntesichnach18Mo-
naten Sexarbeit 2018 davon los-
kaufen– indemsieeineErbschaft
ihrer verstorbenen Mutter her-
gab,eineViertelmillionFranken.

Die Schweizerin gab Albin
auch ihre Einnahmen-Hälfte,
hoffend, erhabe so frühergenug
Geld. Die mit Silvias Sexarbeit
inklusive Fotos und Videos er-
zielte Geldsumme betrage eine
MillionFranken.Dieverlangten

Sexpraktiken waren teils krass,
etwa sadistisch (Würgen bis zu
ihrerBewusstlosigkeit),mitUrin
undKot oder ungeschützt.

AuchdieeigeneEhefrau
misshandelt
Esgeschahoft imZuchwilerBir-
chi-Wäldchen. Er kümmerte
sichumTermine, umWerbung,
chauffierte sie herum. Später
versuchte er es vergeblich bei
einer anderenFrau. Eineweite-
re brachte er dazu, zwei Freier
zu bedienen, sie hörte dann da-
mit auf. EinandererVorwurf: Er
schlug und trat 2017 im Streit
auf Bauch und Rücken seiner
schwangeren Ehefrau ein. Das
Kind trugkeineSchädendavon.

Das Amtsgericht hatte ihn
am20.Dezember2022zueiner
Freiheitsstrafe von 10,5 Jahren
und einem Landesverweis von
10 Jahren verurteilt. Vor Ober-
gericht äusserte sichder 29-Jäh-
rige, wie schon zuvor, nicht zur
Sache. Seit Juli 2020 sitzt er in

Haft. Seinedrei bei einerPflege-
familie lebendenkleinenKinder
kämen ihnmonatlichbesuchen.
Mit seinerFrausteheer ineinem
Scheidungsverfahren, was ihn
erst deprimiert habe, doch ver-
suche er,mit ihr eine Lösung zu
finden. SeineVerwandten seien
alle in der Schweiz. Er kam als
Kleinkind indieSchweiz,wuchs
hier auf, kannAlbanisch. ImKo-
sovo sei er niemehr gewesen.

Silvias Aussagen seien von
«überragenderQualität», sagte
Staatsanwalt Jan Gutzwiller. 33
Mal sei sie befragt worden. Das
Rachemotiv seiauszuschliessen.
Bei Silvias Befragungen seien
keine Fremdeinflüsse vorhan-
den. Verteidiger Patrick Hasler
kritisierte,derStaatsanwalthabe
suggestiv gefragt und sich wohl
vorhermit ihr abgesprochen.

Gutzwiller erwähnte «zahl-
reiche stichhaltige Beweismit-
tel» wie E-Mail-Verkehr, Chat-
verläufe, abgehörte Telefonate,
es sei «einewahreGoldgrube».

Beim verlangten Strafmass von
10,5 Jahren spiele die Zielstre-
bigkeit in derAuswahl verletzli-
cher Opfer eine Rolle. Er habe
dasMachtgefälle ausgenutzt, sie
angelogen. Es sei um maxima-
len Profit gegangen. Silvia habe
auch Dienste leisten müssen,
die sie hasste, wie zum Beispiel
Analsex. Die damals im Ge-
sundheitsbereich Lernende
habe an fast jedemTag, in jeder
freien Minute bereit sein und
anschaffenmüssen.Gar amTag
der Abdankung ihrerMutter.

Warenes fünfoderdrei
FreieramTag?
Während er wie die Vorinstanz
von täglich fünf bedienten
FreiernproTagausgeht, kommt
Hasler aufderendrei.Undsomit
auf 1200FrankenTageseinnah-
men.GemässHasler seienes to-
tal 530000 Franken Einnah-
men,nicht eineMillion.DasGe-
richt solle emotionslos urteilen,
es gehe nicht um Moral. Die

FrauenhättenAlbin zuerst kon-
taktiert. Er habe sie dann ange-
fragt, ob sie sich prostituieren
würden, Zwang habe es keinen
gegeben. Das sei nicht strafbar.

Auch sei nicht nachgewie-
sen, ab wann er Silvias Alter ge-
kannt habe. Auf der Dating-
Plattform habe sie sich als
19-Jährige ausgegeben. Die
Handlungsfreiheit sei nicht be-
einträchtigt gewesen. Siehätten
gemeinsamentschieden, soüber
ihre Decknamen. Sie habe das
verdiente Geld auch selber aus-
gegeben, etwa fürKreuzfahrtfe-
rien, oder sie hätten damit Ge-
meinsames unternommen. Sil-
via sei nicht isoliert gewesen,
habe ein soziales Netz gehabt,
Familie, Arbeitsplatz, Ausbil-
dung, Paten. Sie sei nachEigen-
angabensowieso ineiner sexuell
freizügigenPhase gewesen.

Er wies auf nun gesperrte
Auszügeinder«Rundschau»aus
einerSRF-Dok.DarinsageSilvia,
dass kein Zwang ausgeübt wor-

den sei. Silvias Anwältin Eveline
Roossagte,dieganzeDokkönne
man noch ansehen, das Zitat sei
aus dem Zusammenhang geris-
sen. Silvia sei noch in Therapie,
es gehe ihr aber besser.

Gutzwiller lobte:Dass Silvia
dem Prozess beiwohne, zeuge
von Mut und Gerechtigkeits-
sinn. «Sie ist bereit, den steini-
gen Weg bis zum Ende zu ge-
hen.» Hasler hingegen erkennt
einmateriellesMotivbei ihr.Die
Anklageschrift sei unzulässig
«ausufernd», wie ein Plädoyer
formuliert.

Das Gericht mit Christian
Werner,HannaMarti undHans-
Peter Marti bestätigte das erst-
instanzlicheUrteil.Wegeneines
Freispruchs bei einem Vorhalt
gab es einen Monat weniger
Freiheitsstrafe. Albin muss Sil-
via 50000 Franken Genugtu-
ung und 1,2 Millionen Franken
Schadenersatz zahlen.

*Namen geändert

LeistungundGewichtstattHubraum
Keine Steuerbefreiung von Elektrofahrzeugenmehr:Wie dieMotorfahrzeugsteuer trotzdemökologischer werden soll.

UrsMoser

Ein Detail vorweg: Die Motor-
fahrzeugkontrolle wird künftig
wie in den meisten anderen
KantonenStrassenverkehrsamt
heissen.Das soll denganzenTä-
tigkeitsbereich des Amtes bes-
ser abbilden, der ebenweit über
dieMotorfahrzeugkontrollehin-
ausgeht.Aberdeswegen ludRe-
gierungsrätin Sandra Kolly
selbstverständlichamDonners-
tag nicht zur Medienkonferenz
mitMFK-Chef Kenneth Lützel-
schwab.Es gingumdenUmbau
desSystemszurMotorfahrzeug-
Besteuerung, zu dem nun eine
Vernehmlassung eröffnet ist.

Man kann schon fast von
einer Quadratur des Kreises
sprechen. Denn einerseits soll
dieMotorfahrzeugsteuer «öko-
logisiert» werden, die steuerli-
che Belastung sich stärker am
CO2-Ausstoss orientieren und
weiterhin den Umstieg von
Fahrzeugen mit herkömmli-
chem Verbrennungsmotor auf
solche mit alternativem, CO2-
freiem Antrieb fördern. Ander-
seits soll aber auch Schluss sein
mit der Steuerbefreiung von
Elektrofahrzeugen.

OhneSystemwechselbricht
Steuerertragzusammen
Beiden Zielen liegen Aufträge
desKantonsrats zugrunde. Und
der vermeintlicheWiderspruch
lässt sich auflösen. Elektrofahr-
zeuge belasten wohl Klima und
Umwelt weniger, sie beanspru-
chenundbelastendie Strassen-
infrastruktur aber gleichermas-
senwieFahrzeugemitVerbren-
nungsmotoren. Und der Bau
undUnterhalt der Strassenwird
mitdenErträgenausderMotor-
fahrzeugsteuer finanziert, was
eine Besteuerung der Elektro-
fahrzeuge rechtfertigt.

Oder vielmehr zwingend
macht. «Wenn wir nichts tun,

bricht der Steuerertrag zusam-
men», so Kenneth Lützel-
schwab, Chef der Motorfahr-
zeugkontrolle.

Und das ist nicht übertrie-
ben. In der EU werden ab 2035
keineneuenBenzin-undDiesel-
fahrzeugemehr zugelassenund
somit auch nicht mehr gebaut.
FürdenKantonSolothurnheisst
das: Mit dem alten System der
Hubraumbesteuerung (Elektro-
autos haben keinen Hubraum)
würden die Einnahmen aus der
Motorfahrzeugsteuer schon in
wenigen Jahrendeutlichabneh-
men, bis ins Jahr 2050 dürften
sie sichvonheuteknapp65Mil-
lionenaufweniger als 30Millio-
nenmehr als halbieren.

Ein Systemwechsel tut also
Not.Wichtig sei dabei, dass die

Steuern «technologieneutral»
festgelegt werden können, sagt
RegierungsrätinKolly zur vorge-
schlagenen Totalrevision des
Motorfahrzeugsteuer-Gesetzes.
Sie ist so ausgestaltet, dass die
Einnahmen in etwa auf dem
heutigen Niveau sichergestellt
bleiben, sich mit der neuen Be-
steuerung von Elektrofahrzeu-
gen aber nicht erhöhen.

KombinationvonLeistung
undGewicht
Erreicht werden soll das mit
einerKombinationderBesteue-
rung nach Gesamtgewicht und
Leistung (für Personenwagen
und Motorräder). Mit der
Umweltbelastung durch den
CO2-Ausstoss korrelieren bei-
deBemessungsgrundlagen, das

Gesamtgewicht hat einen Zu-
sammenhangmit der Strassen-
belastung.

LeichteFahrzeugemitgerin-
ger Leistung (zum Beispiel
Kleinwagen)werdenalsosteuer-
lichwenigerbelastet als schwere
Fahrzeuge mit hoher Leistung
(zum Beispiel SUV). Das ist
durchaus ein Unterschied zur
heutigenHubraumbesteuerung,
dennhäufiggibt es für einAuto-
modellMotorvariantenmitganz
unterschiedlicher Leistung bei
gleichemHubraum.

Die Besteuerung nach Ge-
wicht und Leistung gilt für
Fahrzeuge mit Verbrennungs-
motor, Elektrofahrzeuge sollen
künftig nur nach Gesamtge-
wicht besteuert werden, denn
die Leistung eines Elektromo-

tors hat keinen direkten Ein-
fluss auf dieUmweltbelastung.
Hybridfahrzeuge werden
gleich besteuert wie die mit
ausschliesslichemBenzin- oder
Dieselantrieb.

Es gelten folgende Ansätze:
1.2 Franken pro Kilowatt Leis-
tungund0.1075FrankenproKi-
logramm Gesamtgewicht für
Personenwagen, 0.6 Franken
pro Kilowatt Leistung und
0.2275FrankenproKilogramm
Gesamtgewicht fürMotorräder.

Die lineare und nach Mo-
dellvariante individuelle Be-
steuerung sei sehr transparent
für die Fahrzeughalter, loben
Sandra Kolly und Kenneth Lüt-
zelschwab ihren Gesetzesent-
wurf. Die entsprechenden An-
gabenfindensich in jedemFahr-
zeugausweis, jedermann und
jedefrau können ganz leicht
nachvollziehen, wie die Motor-
fahrzeugsteuerbei ihremWagen
zu Buche schlägt.

Rabatt fürLastwagenmit
Elektroantrieb
Alle Angaben bis hierhin bezie-
hen sich auf Personenwagen
undMotorräder. «LeichteNutz-
fahrzeuge zum Sachentran-
sport» (Lieferwagen) und
«schwere Nutzfahrzeuge zum
Sachentransport» (Lastwagen,
Sattelschlepper) sollen wie bis
anhin nach Nutzlast besteuert
werden. Die ökologische Kom-
ponente hier: Für Elektrofahr-
zeuge gibt es einen Rabatt von
20Prozent. DasGleiche gilt für
«Gesellschaftswagen» (Busse,
Cars), die neu ebenfalls nach
Nutzlast und nicht mehr nach
der Anzahl Sitzplätze besteuert
werden sollen.

Neu im gleichen Gesetz ge-
regelt wird auch die Besteue-
rung vonMotorschiffen. Sie er-
folgt weiterhin nach Normleis-
tung desMotors, wobei es auch
hier für einen emissionsfreien
Antrieb 20ProzentRabatt gibt.
Ebenso bei landwirtschaftli-
chenFahrzeugenwieTraktoren
oderMähdreschern, dieweiter-
hin pauschal besteuert werden
sollen.

Elektrofahrzeuge sollen nicht länger von der Motorfahrzeugsteuer befreit bleiben. Bild: Keystone

Kenneth Lützelschwab, Chef
MFK. Bild: TomUlrich


